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Karlsruher
Intelligenz « und Wochen « Blatt .

Samstag den 14 . September 1811 .

Mlt Großbrrrvzllch Badischem gnädigstem Privileg ! ».

Neues Baugnade - Rcglement
für

die Residenzstadt Karlsruhe .

Das von Seiner Königlichen Hoheit im Jabr 1804 . auf die Dauer von 6 Jahren festge»

sejte und von dem vorigen HofratksEollegio L . Senats unterm 25 . Septbr . 1804 . in dem Pro -

vinzialBlatt Nro . zy . öffentlich bekannt gemachte Baugnade - Reglement für die Residenzstadt
Karlsruhe , hat sich mit dem 25 . Septbr . >8 >o . geendigt , und in dem Uten Artikel desselben
haben Höcdstdieselben sich Vorbehalten , nach Verlauf jener Zeit entweder solches zu verlängern
oder nach Umständen anderwcite Bestimmungen eintreten zu lassen. ,

Diese anderweite Bcstiminungen sind nun durch eine höchste Resolution Seiner Königs . Ho ,
heit auf den über diese Sache hierorts erstatteten untertläuigsten Vortrag erfolgt , und werden
in nachstehendem neuen Baugnade - Reglement zu jedermanns Wissenschaft hiermit öffentlich
verkündet .

Schon in dem obgedachten nun erloschenen Baugnade - Regulativ vom Jahr 1804 . ist tz 1 .
der höchste Wille auögedrückt , daß vorzüglich auf die Verschönerung , der noch so viele unan «
sehnliche Mansarden und andere kleine Gebäude , enthaltenden langen Straße , und der von der¬
selben gegen daS Resid . nzschloß führenden Nebenstraßen , durch Aufführung neuer Gebäude an
der Stelle der alten hölzernen Häuser , Bedacht genommen werden soll , und auch jezt noch be¬
steht jene vorzügliche Rücksicht auf die Beförderung des modellmäßig neuen Bauwesens in den
genannten Straßen um so mehr , als wahrend der 6 jährigen Dauer des lcztern Baugnade -
Regulativs der Erfolg der Erwartung nicht entsprochen hat .

Seine Königliche Hoheit haben daher Sich gnädigst entschloßen , die Baugnade für jene
Straßcndistrikte noch weiters zu erhöhen , um von Ihrer Seite alles zu thun , was zur Ver¬
schönerung der Residenzstadt , und zu jeder so nöthigen Wohnungsvermehrung in derselben bei¬
tragen kann .

Dreses vorausgesezt , wird hierdurch in Gemäßheit der höchsten WillensMeynung Seiner
Königlichen Hoheit verordnet wie folgt :

Zur vollständigen Erläuterung dessen , was eigentlich unter dem Ausdruck : „ Modcll -
'" äßig Bauen, " verstanden werde , findet man nöthig eine nähere und bestimmte Beschreibung
des großen und kleinen Modells hier vorangehen zu lassen.

Die Vorschrift des großen Modells ist folgende :
Die vordere Kacade eines Hauses muß ganz von Stein gebaut , und dann müssen die beede«

Giebclleiten mit gemeinschaftlichen Brandmauern aufgeführt , die Hintere Schlußwand aber kan«
nach Willkühr von Stein oder Holz aufgebaut werden . Die äußere Form erhält einen z Schuh
Hohen Sockel nebst verhältnißmäßiger Gurt in gehauenen Steinen , mit einem HauptdachgesimS
. v >r Holz oder Stein . Die innere Höhe der Stockwerke soll in der unkeüi Etage 11 Schuh ,

der Mittlern oder Kollo 12 , dann in der dritten lo Schuh im zjjcht enthalten , der

010S
* ^ ivck aber so wie die Lntrssolo wird auf 8 bis y Fuß ä^ öbc angxnemmen . Mit dem

Htvpe« Morast ist übrigens noch die weitere Obliegenheit deS Neuhauenden verbunden , daß
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das 1rott »!r , oder der äussere au dem Haus hinziehende Fußweg mit 6 Schuh langen Platte »
Katt des Pflasters, belegt werden muß.

DaS kleine Modell
besteht in geringerer Höhe der Stockwerke zu y bjs co Schuhe , dann in einem bloß 2 Fug hohe«
Sockel , ferner einem leichten Dachgesims , und bedarf nur des untern Stocks von Stein und
der durchlaufenden gemeinschaftlichen Giebelmauer .

§ 2.
In allen Haupt - und Nebenstraßen der eigentlichen Residenzstadt muß künftig nach dem

großen Modell gebaut werden , und nur in dem mit dem Namen KleinKarlsruhe Gezeichneten
District ,

'jedoch mit Aul »ah me der Gottesacker und der neuen Räppurrcr Thorstraße , darf das

Bauwesen nach dem kleinen Modell statt ßnden .
Z. 3.

Jeder Baulustige ist schuldig, seinen Riß oder Bauplan vorher dem Bauamt zur Revision

»nd- nachmaligen weitern Vorlage bei der höchsten Behörde zu übergeben.
Geschehet dieses nicht, und das neue Bauwesen wird reglementämidrig aufgeführt, so un¬

terliegen sowohl der Neubauende als seine Handwcrkslente einer g- bührenden Strafe .
Der von dem Bauamt als ordnungsmäßig durch seine Unterschrift bestätigte Riß » wirb

nach vollendetem Bauwesen in das städtische Archiv mebergclegt .
ss. ch .

Auf ein modellmäßiges dreiftöckigtesneues Gebäude in der langen Straße , welches an die Stelle

eines niedergerissenen alten Hauses aufgesnhrt wird , bestimme » Seine Königl . Hoheit statt bis¬

heriger 15 fl. eine Baugnade von
fünf und zwanzig Gulden

für den laufenden Schuh der vocdern Fronte, jedoch unter der Bedingung , daß wo ein solches

dreistöckiges Hauö auf beiden Seiten an zweystöckige austoßt , es mit Walmenvächern von dem

-Bauenden versehen werde.
Auf ein modellmäßig zweystöck' gtes neues Gebäude in der langen Straße , welches an die Stelle

eines uiedergerissenen alten Hauses gebaut wird , werden auf den laufenden Fuß der vordem

Krönte statt vorher >a- jezt zwölf Gulden bewilligt ; bey vie . stöckigteu dergleichen Häuf r allda

aber , nemlich wo solche nach dem Bauplan auf dem Marktpla; vierstöckigt gebaut werden muf¬

fen , findet die Erhöhung der vorherigenstBaugnade von 20. jezt auf dreißig Gulden vn dem

lausenden Fuß der vordem Fa^ave statt , für andere aber wird , da das vierstöckige Bauwesen

in der gedachten langen Straße , besonders wegen des Mißverbalmißeö mit den großtentherls

zweystöckigten Häusern uicht wohl zu wünschen ist , auf dem vierten Stock gar keine Baugnad«-

tzrhöhung gegeben.
§ . 5.

Nach dieser beträchtlichen Vergünstigung welche Seine KöMliche Hoheit zur Beorderung

des Bauwesens in der langen Straße , in vorstehendem § . 4. bewilligen , finden Sich Hockst -

riesolbe auch vermüßiget , jenes seit dem Jahr 1752. schon bestehende Verbot , gegen vorzuneh«

. inende Hauptreparaturen von Holz , an den alten Häusern der langen Straße , nachdruckzamst

zu wiederholen , nach welchem Keinem mehr erlaubt scyn solle , einen neuer» hölzernen Oberbau

»us die Unterwanv zu setzen , sondern wer sürohin den oben» Stock gerade aufführen w . ll , oder

fvnsten eine Ha ptreparatur an der vordem Seite seines Hauses (durch Einziehung neuer

'Schwellen , Pfosten , Pfetten> nöthig hat , gehalten sevn soll , die ganze vordere Seils , vom

Fundament ans , in gchönger Tüchtigkeit bis unter daS Dach von puren Sternen ausmauer «

' «Nb vekfertigen zu lassen .
' § . 6

Für die von der langen Straße gegen daS Schloß führende Seilenstraßen, so wie für dle

Lurch den kleinen Zirkel ziehenden Äueerstraßen wird die seither bestandene Baugnade und zwar



auf kl« an die Stelle eines niebergeristenen -alten Hauses von Grund aus neu aufgeffährteS ,

modellmäßigeL zweystöckiges Gebäude mit 8 fl . für den laufenden Fuß der vorder « Fac ^
de in

der Art zuqestchert , daß nach dem im § . r. des erloschenen BaugnadeRegulativs vom 25 . Geptbr .

1804 . ausgcdruckten Willen Seiner Königlichen Hoheit auf drei - oder vierstöckige Häuser daselbst

kein erhöhtes sondern das nemliche Bauprämium statt finden solle .

§ . 7.
In Absicht deS neuen Bauwesens auf leeren vorher unüberbaul gewesenen Platzen

in dem Bezirk der bisherigen langen , so wie in den in vorstehendem § . berührten Seitenstraßen ,

wird die Baugnade ebenfalls dahin regulirt , daß in der langen Straße bloß die Halste der in

dem § - 4 . « ach Unterschied der Stockwerke bewilligten Baugnade zugestanden , und ebenso in

denen zwischen der langen Straße und dem Schloß liegenden Seiten - und Queerstraßen die gleich -

fal 'stge Hälfte der in § . 6 . auf vorher niedergerijsene alte Hauser festgesezten Baugnade ge¬

stattet werde .
§ . 6 .

Für ein neues einstöckiges Gebäude in der ganzen Stadt Karlsruhe findet gar keine . Bau¬

gnade für die Zukunft statt ; und eben so wird

§ - 9 -

um das Bauwesen innerhalb der alten Hauptstadt von der langen Straße und der nach dem

Schloß ziehenden Seiten - und Queerstraßen mehr zu befördern , in dem gegenwärtigen Bau -

gnadeRegulativ auf die sammtliche neue Gebäude der übrigen Seitenstraßen von der langen

Straße über den tzandgraben gegen die Kriegöstraße hin , also überhaupt auf der Südseite der

langen Straße , so wie auf die Gebäude außerhalb dem Mühlbnrger Thor gar keine Baugnade

mehr in der Regel bewilligt , jedoch soll für das Bewerfen der dortigen Häuser nebst Belegun -

rriit 6 Schuh laugen Platten »ach Verschiekenbeit der Mehrern Stockwerke , nemlich
bei einem dreistöckigen Haus 2 fl .

.— — zweistöckigen — ist . 20 kr .
— — einstöckigen — — 40 kr .

für den laufenden Fuß der vordem Facade fernerhin verw .illigt werden .
§ . ic>.

Die im 7tcn Artikel deS lezten BaugnadeReglementS vom 2 ^ . Septbr . 1804 . '
enthaltene

Verordnung , daß , wenn ein neues Haus die vorgeschriebene Tiefe von 40 Schuh nicht habe ,
alsdann di« daran fehlende Quote bei der Berechnung der stipulirten Baugiiade in .Abzug ge¬
bracht werden solle , wird hierdurch aufgehoben , und daS ' Bauprämium lediglich nach der Zahl
der laufenden Schuhe der vordern Fa ^ade berechnet und . bezahlt , vorausgesezt , daß nur der

physische Mangel an Plaz , so wie die jeweilige spitz - oder ftumpfwinklichte Form des Bauplstz -

» es Len Bauenden verhindert haben , seinem Haus die gehörige Tiefe zu geben ,

§ . ir .
Ebenso wird aufgehoben die Verordnung im 6ten Artikel des gedachten BaugnadeRegle --

ments von 1804 - , daß bei Erbauung eineS Eckhauses von der sogenannten Wiederkehr der klei -

HauöFauade , der Betrag der Baugnad « für 20 . Fuß abgerechnet werden so.lle , sondern eS

für die
"

Zukunft die Baugratlfication auf beide Faxaden eines Eckhaustö ohne Abzug

verabreicht .
§ . 12. ,

Wenn der Erbauer eines Privathauses außer dem vorgeschriebenen Modell noch , besondere

Verschönerungen durch Säulen , tzeßinen, . Altauen und größere Stockwerkshöhe anzubringen für

äut findet , so hat derselbe für dergleichen Gegenstände des Äirns eine erhvHete ?B » ltgjmde : nicht

^ erwarten . Werden aber dergleichen Verstlöncruirgen bei öffentljchen städtischest . Gebäuden

i ? 3eb >acht , so soll nach e »hobenem bauandtlichen Gutachten eine verhaltnjßmäßige
'
Erhöhung der

Daugnade Vorbehalten bleiben . , ^, .1 ^
'
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§. i3 .

Die Baugn»de wird künftig bloß auf solche Gebäude in den oben angeführten Distrikten vcr -
willigt , welche von Grund aus ne « und modellmaßig aufgcfuhrt werden , und die bisherige
Vergünstigung , woruach in Fallen , wenn an eiucm alten hölzernen Gebäude mancherlei Verän -

ldcrungen vorgenommcn, die Mansarten cassirt, Und dagegen ein gerader Srock von Holz ernch-
-tet , dann daS alte Haus mit neuen Fenstern , einer neuen Hausthüre und einem neuen Verpny
versehen worden , eine willkührliche Baugnade gegeben wurde , soll für die Zukunft keineswegs
mehr statt finden .

ß . * 4'

Uebrigens hat jeder , die in gegenwärtigem Regulativ zugesicherte Bewilligungen bloß für
eine Gnade Sr . Königlichen Hoheit und nicht für ein Recht auzuschen, und sich ohne aus einen

lhöhcrn Richter recurriren zu können , mit dem zu begnügen , was ihm in Gemäßheit dieser Vers

» rdnung ausgeworfen wird .
§ . i5 .

Dieses neue BaugnadeReglemcnt soll einstweilen wiederum auf 6 Jahre seine Dauer staben,
^welche von dem 25 . Scptbr/i8lo . anfangcnd bis dahin 1816 . fortlausen, nach Dcrfluß dieser

Zeit behalten Sich Se . Königliche Hoheit bevor, nach Umständen andcrweite Bestimmungen cm»

-treten zu lassen .
§. 16.

Dieser hier neu bestimmten Baugnade können demnach bloß diejenige theilhaftig werden ,

welche seit dem LZ. Scptbr . i8 >o . zu bauen angesangen haben , vnd während der Zeit als daS

^ eue Regulativ nach dem § . 15 . fortbcstcht , ihre Gebäude vollenden.

§ . * 7-

Alle diejenigen , welche vor dem Eintritt dieses neuen Regulativs ihre neue Gebäude in der

Periode des Alten angefangcn oder wirklich vollendet haben , sollen nach dem leztcn Bangnade

Reglement vom 25. Ssptbr . 1824. behandelt werden . Karlsruhe , den 29 . August i8 ' l .

Großhcrzoglich Badisches FinanzMimsterium.
Freiherr von Gayling .

vät. Reinhard .

Zkauf - Anlrage
Karlsruhe , f Pferde - , Ehaisttt - , Geschirr -,

Sättel - und ZeugeVersteigerung. ^ Montag den 2Z>
dieses Vormittag um y Uhr werden in dem Groß-
herzoglichen Marstall mehrere brauchbare Chaisen ,
Geschirre , Sättel , Zeuge , Riemen - und Eisenwerk
- egen gleich baare Bezahlung versteigert werden .

Karlsruhe , den 7. Sept. rZll .
Karlsruhe , sSchuhe feil .f) Bei Schuma-

chermeister Lanzer in der Rittergasse sind alle Sorten
gut verstrtigte Frauenzimmer . und KmderSchube
von Seide , Safran und anderm Zeug um billige
Preist täglich zu haben .

Pachlanträge und Verleihungen .
Karlsruhe . sLogis.) Ein neuerbaules zwei-

stöckigte« Haus in der Zähringerstraße ist auf den 2Z ,
Dkt. jU vermiechen , der untere Stock besteht in 4

geräumigen Piecen und einer Küche , der obere in 5
Pieren und einer Küche , hinlänglich Hlatz im Keller
und Holzremise für jede Etage , gemeinschaftlicher
Waschküche und Speicher Das Näbers kann man
bei Herrn Baumeister Bcrkmüller erfahren.

Karlsruhe , s Logis , j Bei Biechnermeist-r
Karl Crpleben sind im vordem Haust obenauf 4
Zimmer , Küche , Keller , Speicher , Holzremise und
sonstige Bequemlichkeiten den 2Z. Okl. zu verleihen .

Karlsruhe . sLogis.^ Neben der Sonne bei
Trchmann ist das obere Logis , bestehend in 5 Zim¬
mern , Küche , Keller , Speicher und Stallung zu 2
Pferden , auf den 2A. Okt . zu vermischen , auch kann
es für ledige Herrn mit Bett und Meubet abgegeben
werben .

Karlsruhe . ( Logis .) Bei Präzeptor Wagner
ist ein meublirtes Zimmer für ledige Herren auf de»
l . Ökl. zu beziehen.

(Mit «nur Bei age )


	[Seite 416]
	[Seite 417]
	[Seite 418]
	[Seite 419]

